
inen Mann der in Dresden lebt und der uns den Sonn
tag in Bildern gegeben hat Wen eS etwa giebt was
deutsch und keusch treu und traut ist so find es Ludwig
Richters Bilder mit ihren Engeln unv Taublein mir ihren
K, dera und Blumen mit wren Kirchen und dem Regen
bogen darüber

Und wa er uns gemalt ist kein schottischer sonder
ei deutscher Sonntag wie wir ihn uns wünschen ein
Sonntag der H im lh der dennoch n chl von dieser Welt
ist Wir pflegen zu betonen Wo d r Herr nicht das HauS
baut arbeiten umsonst oie daran bauen lassen S e uns bei
aller Ehrfurcht geqen die Mahnung des Textes betonen
Wo der Herr nicht dr HauS daut durch Werktag und
Sonmai durch Är i it unv Ruhe durch Lieben und Lei
den da arbeiten umsv st die daran baue es se der Ein
zelne orer die Bereiniaung es s i Statt oder Kirche

Ohn deme Gumt all B u n umsonn l
Au dem evang kirchl Anz für Berlin

prediqt lynyen
Am 3 Äiivent8 8onntage den 12 Dezember predigen

Zu U L Kraue Um 9 Uhr Hcrr Supeiinlenvent
0 Franke Um 2 Ubr Herr Pred ger Marschner

Montag den 13 Dezember um 9 Uhr Herr Diakonus
Pfanne

Zu St Ulrich Um 9 Uhr Herr Oberdiakonus Pastor
Sickel Na v der Predigt allgemeine Beichte und Kom
munion Derselbe Um 2 Uhr Herr Diak Pfanne

Zu St Moritz Um 9 Uhr Herr Diakonus N i et sch
mal a Um 2 Uhr Herr Oberprediger Sa ran

Hosvitalkirche Um 11 Uhr Herr Diak Nietschmanu
Domkirche Um 10 Uhr Herr Domprediger v Zahn

Abends 5 Uhr Herr Domprediger Focke
Vormittags 11 Vs Uhr akademischer Gottesdienst Herr

Professor v Riehm
Zu Neumarkt Sonnabend den 11 Dezember Abends 6 Uhr

Veeper Herr Pastor Hoffmann
Sonntag den 12 Dezember um 9 Uhr Derselbe

Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derselbe
Um 5 Uhr Abendgottesdienst Herr Pastor Jordan

Zu Glaucha Um 9 Uhr Herr Pastor Seiler Abends
5 Uyr L sper Derselbe

Freitag den 17 Dezember Abends 8 Uhr Bibelstunde
Herr Pastor Seiler

Diakonissenhaus Sonntag den 12 Dezember Vormittags
10 Uhr He r Prediger Jordan

Giebicheusteiu Sonntag den 12 Dezember um 9 Uhr
Herr Kandidat Holzhausen Um 2 Uhr Herr Pastor
Grün eisen

kirchliche Anzeigen
Getraute

Marieuparochie Den 5 Dezember der Kaufmann
Meltz zu Hamburg mit I S Schad er

Militär Gemeinde Den 8 Dezember der Königl
Divistouepsarrer Dr Brandt zu Oldenburg mit B Ch
Werther

Ulrichsparochie Dm 6 Dezember der Schuhmacher
Felgn er mit M A K Krone

Glaucha Den 5 Dezember der Fabrikarbeiter
Gaitzsch mit M F PH Künstling

Geborene und Getaufte
Marienparochie Den 30 Juni dem Feuermanu

Reichardt eine T Elise Klara Den 27 September
Verantwort Redaction O Bertram

dem Fabrikarbeiter Mintrup in Z Johann Den
13 Oktober dem Revtier Brauer eine T M noa Fran
ziska Martda Den 29 dem Handarbeiter Pfeiffer
ine T Em tie Jva Den November dem Hand

arbeiter Reiße eine T Mrrie Emma Den 18 dem
Ober Telegraphist Winter eine T Margarethe Louise
Christiane

Militär Gemeinde Dem Krankenwärter Kuhnert
ein S R chard Otto

Ulrichsparochie Den 25 August dem V ktualien
Händler OuioUe eine T Anna Den 3 Oktober
dem Maurer Würzburg ein S Louis August Willy

Den 16 dem Kauf nann Kilian ein S Felix Adolf
Gotll eb Den 18 dem Pvnf kretär Troitzfch ein S
Alfr d Johannes Den 27 dem Bremser Messer
schmidt eine T Anna Emilie Elsbeth Dem Fabrik
arbeiter Flave eine T Emilie Mn a Den 1 No
vember dem Büreandie er Föhr eine T Bercha Anna
Martha Den 3V ein uneh l S Andreas Friedrich
Wilhelm

Kirchliche Nachrichten aus Trotha und Serbe
im November

L Trotha
Getaufte Marie Auguste Friederike Jda Wille geb

den 10 September Bertha Louise Belling geb
II September Karl August Wilhelm Ebert geb
14 September Karl Hermann Kirsche g boren
3 Oktober Franz Paul Otto Emmerich geb
3 Oktober Minna Anna Büchner geb Okto
ber Hedwig Hulra Rothe geb II Oktober
Johanne Amalie Emma Lange geb 14 Oktober
Karl Wilhelm Friedrich Kirchner geb 15 Oktober

ftriederike Minna Behrendt geb 18 Oktober
Friedrich Bernhard Bruchard t geb 19 Oktober
TlMese Bercha Minna Wald heim geb 28 Oktober

Julius Otio Beeck manu geb 1 November
Beerdigte Wilhelm Albert Selke gest 13 Novem

ber 1 M 24 T alt Marie Christiane Dittmar
geb Barth gest 15 November 86 I 4 M alt

L Seeben
Getaufte Amalie Louise Ames Zimmermann geb

27 September Reinhold Richard Axthelm geb
17 Oktober Ernst Albert Bettzieche gebore
25 November

Beerdigt Fr ederike Anna Baasch gest den 15 No
vember 7 Monat alt

Wohlthätigkeit
Ein Thaler am 5 d M im Becken der Domkirche

vorgefunden ist der Bestimmung gemäß einem recht
hülfsbedürftigen Menschen übergeben welcher mit mir dem
Geber herzlichst dankt

Halle den 7 Dezember 1875 Focke Domprediger

Evangelischer Jiingliugs Bereiu
Sonntag den 12 Dezember Abends 8 Uhr Mauer

gasse 6 Vortrag über Die Geschichte der Mission auf
Madagaskar gehalten vom swä tksol Hrn P Scholz

Zutritt für Jedermann frei

Konntg Z NaelmiittÄx 6 Illir Asssnxs
ÜIuUi nllt xrobs kir Usrrsn uuä Damen im Aoläöllvn

Druckder Buchdruckern des Waisenhauses

Beilage zum Halleschen Tageblatt
M 28S Sonnabend den 11 December 1875
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Das deutsche Volk und der Sonntag
lautete das Tvema über welches Obrrko fi lor alrath Hof
Prediger Dr Kögel auf dem 17 Kongreß der innere
Mission in Dresden ein Referat hielt woraus wir das Nach
folgende miitdeilen

Es ist etwrS länger als ein Jahrzehnt daß in einem
spanischen Gefän niß Matadoro lag der Märhrer der
Bibel er wie viele and re Brüder feines Glaubens in dem
Gefängniß schmachtend schaloig und geständig die Bi el
gelesen und verbre tet zu baben Eines Tages klopfte e
an die verriegelte Tbür Matadoros du bist frei Se n
erstes Wort mit d m er aufspringt beim Empfang dieser
Kunde war Und die Anderen Uud die nveren
D e Freiheit war ihm nur ei halbes Geschenk obne die
Freiheit seiner Brüder er dachte seiner Mitverbundene
Die innere Missten selbst eine freie die bewegt ine Frage
vnd wird von ihr bewegt Und die Anderen Und die
Anderen Sie mag nicht verderben lassen worin noch ein
Segen ist und sie will stärke was sterben will Nie hat
sie die Ausflacht Wer ist mein Nächster sondern sie steht
immer im Besitz die Verantwortlichkeit in dem Glauben die
LiebeSpfl cht in der Gabe die Aufgabe und so wirft sie
auch im Kreis der Soontagsfreunde rastlos die suchende
Frage auf Und die Anderen Und die Anderen

Seit sechSundzwanzig Jahren hat die innere Mission
unablässig da Thema der Soi ntagSfrage bald auf die Ord
nung des deutschen KirchentaaeS bald auf die d Konarefse
für innere Miifion gesetzt Ja Speüalkonferenzen in Dank
schreben an die Behöiden in Auf ufe an ras Volk in
engere Berathun en von Gesinnungsgenossen hat sie diese
Frage zur Nothwendigkeit gemacht die Frage Wie steht
eS um den Sonntag unv wie verhelfe wir unserem Volk
wieder zu demselben We können wir dem Sonntag geben
waS de Sonntags ist und dem deutschen Volke was des
deutschen Volkes ist

Wenn es bei Johannes heißt Das Gesetz ist uns
durch Moses gegeben die Gnade und Wahrheit ist uns
durch Csristum eworden so karn da Neue Testament
in seinem Fortschritt zur Erfüllung nicht verarmt sein um
ein so großes entscheidendes Gut wie es der alle Woche
wiederkehrende Tag der Sammlung und der Ruhe ist Die
Fortaeltung dieses Tage gründet sich nicht erst auf ein
zwischen eingekommenes Gesetz sie gründet sich auf eine ur
sprüngliche Gottesordnuvg auf ein kosmisches den Men
schen eingeborenes Erholungsbedürfniß auf des outen und
gnädigen Gotteswillen der der schmachtenden Menschheit
denselben gönnt uud geschenkt hat nicht nur den Wechsel
von Tag und Nacht sondern auch den Wechsel von Werkel
tag und Sonntag auf die Erneuerung dieses Tages durch
Jesum Christum der weit entfernt eine Auswahl zu schaf
fen mit den Werken der Liebe und der Noth vielmehr
wegen Verknöcherung und Uebertreibung den ursprünglichen
JlchaT des Gottesgedankens fest wiederhergestellt hat

Der Mensch ist um des Sabbath willen gemacht
da ist jüdisch und pbarisäisch der Sabbath ist um deA
Menschen willen gemacht das ist christlich und evangelisch
Nun ist der Sonnabend des alten Bundes zum Sonntag
der neue Offenbarung geworden Als das Menschenherz
vollendet war kam Gott zu seiner Ruhe und als der
GottlSsohn vollendet war durch Leiden und Auferstehung
kam der Mensch zu seiner Rahe Als Glied der evangeli
schen Gemeinde als Besucher der Gottesdienste als Bruder
feiner Brüder als Bür er s ine Staats hat jeder Christ
fort und fort von sich die unve brüchliche Haltung de
Sonntags zu fordern wie Nitzsch sagt Jeder ist Jedem
hierzu verpflichtet, oder wie ein Größerer sagt Ich habe
es Alles Macht aber es frommt nicht Alles ich habe e
Alles Macht aber es erbaut nicht Alle Die christliche
Freiheit hat in der chr stltchen Bruderliebe Beide ihre
Grenze und ihre Bewährung

Wenn wir au dem Zeitraum der letzten vierzig bi
fünfzig Jahre unsere deutsche Dichter frage ob sie eiven
Sonntag in deutschen Landen gesehen und Dichter find
ja recht eigentlich SonntagSdichter und iu Ostpreußen
bei Max von Schenkendorf anheben so tönt un ent
gegen sein frommes

Gottesstille Sonntagsfrühe
Ruhe die der Herr gebot
Meine Seele wach und glühe
Mit im hellen Morgenroth

Könnt ich in dem Zimmer bleiben
Wenn das Volk zur Kirche wallt
Könnt ich Alltaaswerke treiben
Wen der Glockenruf erschallt

Und wenn tief unten in Baden Peter Hebel daS
Echo giebt Der Samstag hat zum Sonntag g sagt
Nun hat sich Alles schlafen gelegt und dann die Ruhe
des Sonntags beschreibt Da ist im Dorf kein Schritt
kein Tritt nur Grüß dich Gott und Dank dir Gott und
wenn dann ein Jsraelit Berthold Auerbach in der
Schilderung eines katholischen SchwarzwalddorfeS uns die
Herrlichkeit seines SonntagSmorgenS so schön hervorhebt
und ei Ludwig Uhland den schwäbischen Hirten aus
einsamer Flur das Lied in den Mund legt Dies ist der
Tag deS Herrn und Jeremias Gotthelf uns die
Beschaulichkeit und Traulichkeit eines rechten Sonntagsnach
mittags beschreibt und wenn Gottfried Kinkel in einem
seiner ergreifendsten Gedichte wo er von dem Freisein der
seufzende Kreatur von der TageSlast spricht mit anhebt
Und die Natur in stiller F ier geschlossen auch ist Weg

und Steg e hebt sich meine Seele freier und wenn
endlich dort i Schleswig in der herzliche Weise de Platt
deutsche Klau Groth den Sonntagsmorgen eines
Bauern schildert und Großvater und Großkinder Gespräche
über alte und neue Zeit führen dann müssen unsere deut



fchen Dichter etwa geschaut haben von dem Mauz uvd
der Herrlichkeit eines deutschen Sonntags denn da haben
wir Alle gefühlt hier ist mehr gegeben als eine Zusammen
stellung von Dichternawen hier ist eine SonvtagSstatiftik
und Biographie von deutschen Dichte n zusammengestellt

Aber di se Her,lichkeil scheint weiland gewesen zu sei
und man meint mit Nothwendigkeit sei es so gekommen
denn das Zeitalter des Handwerks uvd Ackerbaues habe
keinen Raum für den Sonvtag Sehen wir das Ausland
darauf an wie sich der D ursche dort krchlich oder m kirch
lich r flektirt und wiede findet so müssen wir erstaunend
fragen Wie schwach müssen seine kirchlichen Gewöhnung
daheim gewurzelt sein Wäh end der Englävd r überall
wohin er kommt seinen Soni tag mitklingt konnte vor
ewigen Jahrzehnten Redner als er durch einen betagten
Freund in die Arbeit der Diaspora eingeführt ward das
Wort hören Mein Binder die Ritieischatt des Deutschen
in der Fremde ist die Ritterschaft des Verlornen Sehr es
Politisch ist Gott sei Dank nicht mehr wie damals der
Deutsche in der FrtMde aber wo bleibt bei ihm die feste
beharrliche Pflicht einer Scnntagsfeier

Redner zitirt hierauf ein Wort des Professor Phi
lipp Schaff in New Jork über die Sonntagsfeier der
Deutschen daselbst welche zum groß Tdeil d w Christen
thum entfremdet find Sie hassen das SonvtagSgesetz als
einen Gewissenszwang und überstürzen sich mit Resolutionen
gegen dies lbe

Redner zeigt hierauf einige Bilder aus der Heimath
Er führt in das Haus eines gebildeten wohlhabenden Mannes
Spät erhebt er sich in der R sidenz am Sonntag Vormit
tag er hat sogar das Flühkonzert versalaftn weil er zu
denen gehört die auf den Sonnabend Abend ihre Bälle
ihre Gesellschaften und ihre Familienfeste verlegen Nun
überlegt er ob er noch eine Kaite zur Zwölfuhrmatinee
holen lassen oder warten stll bis zum Extrazug oder mit
der Lektüre von Eduard von Hartmanns Selbstzersitzung
des Christenthums den Vormittag hinbringen soll denn
das ist ja des Neueste daß man einerseits spielt den gekränk
ten Pessimisten und ai der erst itS das Leben spielt uvd sich
dasselbe vortrefflich schmecken läßt Da läutet in dtr Kirche
nebenan die Vaterui serglccke so vorwurssvlll er spricht
nicht wie Faust WaS sucht ihr Ton er sagt sich inner
lich Sind das dumme Leute Byron sagt einmal

Die Langeweile ist das Geheimniß der vornehmen Gesell
schaft Mit dem Sonntag Hai es besondere Bewandtniß
er verspricht etwas d m Kirchlichentfremdeten und nun hält
er nichts er wird mißhandelt und darum giebt er nichts
heraus der Sonntagnachmittag ist verdrießlicher als irgend
eine andere Stunde in der Woche

Der Redner ging darauf über zur Schilderung des
Sonntags des Arbeiters Der Mann kommt in seinem
schmutzten Werktagskleid daher d n Sovntag Vormittag
war er in der Fabrik beschäftigt kaum kann er sich noch
umziehen um mit seinem Nachbar in die Beznksverfamm
lung zu gehen Während er in der Eile se ne Sonntags
kleider anzieht kommt sein Sohn nach Hause Er ist Lehr
ling in einer Druckerei und soll am Sonn ag Nachmittag
die Korrekturbogen austragen Der Geistliche hat mir
gesagt spricht er der Sonntag soll heilig gehalten
werden ich habe keine Stunde Ruhe am Sonntag Der
Geistl che versteht das nicht anlworlet der Vater trage
den Korrekturbogen hin Noth kennt kein Gebot Aber
Gott hat doch geboten Du sollst den Feiertag heilige I
sagt der Junge Jetzt gehst du in die Druckerei sagt
der Wächter des vierten Gebots als Uebertrtter des dritten

Der Lehrjunge geht und gerade j tzt beginnt er zu denke
daß der ganze Sonntag wohl für den Reichen sei der
halbe für den Erwachsenen unter den Aimen und daß
der ganze Katechismus wahrscheinlich Vorhand sei nicht
zur Befolgung sondern zum Auswendiglernen und AbendS
schleicht er vorbei an eiwm Tanzlokal seine G fährten
holen ihn herein er lernt ihre Sonntage fr uden kennen
und aus der Seele gleitet für immer di Perle d r Tage
und mit ihr die Pcrle des ftöMich N Worte

Soll ich erinrern an den Handwerker der ni MalS
anders a cm Sonntag Morgen die drängenden Kunden
befriedig Es ist wohl richtig gewählt sechs und emS
ist sieber aber falsch gerechnet Sechs Aibe tStage und
ein Sonvtag machen mch lange n cht si ben Gesc äftetage
Soll ich an die Geschäfte erinmrn in deren Schaufenster
die Ankündigung p angt das Geschäft wiid jrden Sonn
tag von 4 Uhr geschlossen an den Drnschkenkuischer oder
Omnibuskondukteur od r an den herrschaftlichen Kutscher
der die Herischast zur Kirche fährt aber niewals hivein
kommt Der Vorsteher ein s ErziehungShauses erzählte
jüngst wenn er seine Zöglinge in die L Hre brächte fragte
er jedes Mal ob am Sonntag gearbeitet würde die Ant
wort sei gewöhnlich Eigentlich nicht aber wenn es pressirtl
und h rnach erfährt er daß es im Jahre zweiundfünfzig
Mal presfirt hat Sill ich an den Vithhändler erinnern
der am Sonntag seine V ehheerde treibt der am Sovntag
Vormittag seine eigene häusliche Arbeit besorgen muß wevn
er nicht gar was mit R cht als Barbarei gebrandmarkt
worden ist von seiner Herrschaft zu ihrer Arbeit ausgenutzt
wird Büchfel sagt in seinen Ersahruvgen aus dem
Leben eines Landgeistlichen Wie oft wmn ich meine
Tagelöhner aufsuchte sobald fie mir am Sonntag in der
Kirche feblten aber auch wenn fie da waren mußte ich mir
sagen Hier trifft ein was Moses vom Volk Israel sagt
Das Volk hörte ihn nicht vor Seufzen Angst und Druck
und harte Arbeit Wo bleibt da die Perle des göttlichen
Worts in der Menschenseele

Nicht von den Verbrechen will ich reden die gerade
am Sonvtag Abend vollbracht werden man hat eine Selbst
mordstatistik ausgestellt und die Selrstmortfälle in ihrer
Verlh ilung auf die Wochentage registnrk Am wenigstes
fanden am Sonnabend statt es ist der Tag der Löhnung
der Erwartung d s Sonntags Bei den Frauen und
Männern ist hier e n merkwürdiger Gegensatz die Selbst
morde der Frauen fi den sich oft am Sonntag die U glück
glücken haben sich auf den Tag gefreut kein Lichtblick ist
ihnen geworden und wiederum hat man sie im Stich ge
lassen da thun fie die furchtbare That Dagegen am Mon
tag und Dienstag find die meisten Selbstmoldsälle von
Männern sie haben noch einmal Sonvtag gefeiert ihr
Gewisien gebrandmarkt ihre Familie verlassen ihr Geld
und Gut vergeudet jetzt folgt die Abspannung und das
letzte Verbrechen

Redner wandte sich hierauf zu den Mitteln welche
vorhavden sind dem Sonntag zu geben was des Sonntags
ist Was die Laien zu haben überlasse ich der Ausführung
des Korreferenten indem er fortfuhr

Ich wende wich an den Stand dem anzugehören ich
durch Gottes Gnade die unverdiente Ehre habe Wir
Geistliche haben deS Sonntags im Gottesdienst das Wort
Gottes zu predigen und nicht Menschenmeinung und sollen
am Sovntag das Beste der Gemeinde geben dessen die
Seele fähig ist und das ihr geblieben ist aus dem anfech
tungsreichen Studium die Woche über Wir haben uns
nicht zu heften an die Perikopen deren Reihe nirgends in

Gottes Wort befohlen ist uvd die in ihrer Konsequenz zum
Bib lverdot führt wir haben der Gemeinde zu geben auch
ganze B i f beiip elsweile den J kobuebrief mit seinem
Prot st gegen die ki chlichen Mißb äucde gegen die Ver
wachs lun von xroisssiv und oorrksssio Bekenntniß Christi
und Btkennti ß der Kirche gegen d e Zungenfüuden gegen
die Ueppigkeit einerseits und das Abbrechen des LohveS an
dererseilS Ist vicht der JakobuSbrief ein Brief der sozia
le F age

Nur keine Langeweile in der Predigt die Langeweile
ist das Gegentheil der Ewigkeit Es habe einmal Einer
gesagt eS gebe Srnnt g predi ten die ibn erinnerten an
jene Kavcne welche j d n Mittag abgeschossen würde aber
keinen Manschen mehr beunruhige Keiv NachmittagsgotteS
dienst sondern Abendgoit Sd enst viellech auch biblische
Besprechungen mit den Kor fi mirten vicht gethe lt nach den
Bildungsständen wohl aber getheilt nach den Geschlechtern
uvd dann die Einsühi ung dir Sonn agSichulen Ich glaube
vicht an ein Uruversalmiitel aurer an das des göttlichen
Wortes Universalmutel find mir zu sehr der Gegenstand
der Reklame aber nicht des nüchternen christlichen Ernstes
Die Sl NntogSschule ist e n Haue Mittel durch das Gruppev
shstem zieht sie die Laien heran führt sie die Stände zu
sammen schützt fie die Kivder vor Langeweile und hilft fie
Volksfeste vorder iten wie fie schon vi lfach im Anschluß
an die Sonniagsschule gefeiert werden

Drei Jirthümer bewegen sich bei dem Gedanken den
man von der Hülfe des Staats für den Sonntag hat Der
eir e ist pessimistischer Natur der Staat sei christlch ver
gleichgültigt die Kirche muffe für ihr Heil allein sorgen fie
solle den Staat völlig außer Acht lass n Ein entgegenge
setzter Irrthum ist der daß man Alles vom Staat ver
langt und ein dritter der im ethischen Intensse jede Ein
mischung des Staates in die Sonntagsfrage verbittet

Wir dü fen einen Staat nicht außer Acht lasse der
sich bewußt ist daß die Obrigkeit das Schwert nicht um
sonst trägt sondern den Frommen zum Setutz und den
Bösen zum Trotz Einen Staat der für die religiöse Be
deutung des E des und für die Heilighaltung des Sonn
tags gar kein Verständniß mehr hätte höchstens eines für
das Gebot Du sollst Nicht stehlen einen solchen würden
wir vicht zum Wächter der Sonniagsordnung aufrufe
wohl aber einen Staat der feiner pädagogischen Best ür
mung eingedenk und mächtig bleibt Von einem Staat
der indifferent zusehen wollie wie zwei Klassen im Volke
sich bilden eine unterdrückende und eine untergehende wür
den wir vergebens den Sonntag nklamiren aber nicht ver
gebens reklamiren den Tag der Freiheit von einem Staat
der richt will daß unter seinem Schutz Vergewaltigung
vor sich gehe der nicht Lununum Luwrag illjuria das
größte R cht zum größten Unreal werdtv lassen will

Blumschli sagt Durch nichts sichert der Staat die äußere
Sicherheit mehr als durch diN Schutz den er der Kirche
angedeihen lassen will Der Staat muß seine Bürger
hindern an der Vornahme solcher Handlungen

Redner geht hierauf über zur sozialen Bedeutung
welche die Sonvtagsfrage für den Staat hat Er will sich
nicht in die Kontroverse mischen welche aufgeworfen sei
ob wirklich schon die Zeit gekommen wäre wo immer mehr
eine unversöhnliche Kluft sich auflichte zwischen dem mit
leidelosen Großkapital und dem freudlosen Proletariat Aber
das ist Thatsache daß ganzen Ständen und Berufsklassen
der Tag der Freiheit der Tag der Auferstehung je länger
je mehr abhanden komme zunächst durch Verkümmerung
zuletzt wirklich in der Form der Beseitigung Das ist

Thatsache daß der SonntagSraub eine weiße Sklaverei
schafft

Es ist nicht Zuf ll daß Wilbe frrce zweierlei gewesen
ist der Förderer der Sor v a ssreiheit sür dos Volk uvd
der siegreiche Zerbrecher von Skiavenketten

Weil Proudhon den Sonntag reklomirt ist es darum
vicht falsch geworden dasselbe zu ihun Es gebört nun
enmal wie Jemand sagie eine Lokewntve von Wabrheit
dazu um bunkert Waggons von Irrthümern durch die Welt

zu b sö dern
Dr Adlfeld hat eivmal den Sonntag einen Versöh

nungttag für alle Stände gevarvt das ist er aber nur
davn we,n ein Gotiesh us im alle Familien der Gläubi
gen sich öffnet ein Aliar uns mt dem Brod des LebenS
speist wenn ein Gebet dessen wir Alle bedürf n eine
Heffi uig die vicht zu Schaiden werden läßt ein Wort
Gölte das uns Alle gemeinsam züchtet uns Alle trösten
und aufricht n

Es ergnff mich als ich neulich las daß druvten in
dem Lichlstollen der bei den Arbeiten sür den St Gott
hardstnnnel gegraben wird um fü vierhundert Arbeiter
Lust zu schaffen in Form von Gecken zwei große Gaso
meter avgebiacht sind die durch Röhren die verderbte Luft
hinausschaffen uvd durch Röhren wieder neue Luft z zu
führen Wer denkt nicht dabei an unsere SonntagSglocken
wel5e aus den Räumen die unrein gewordene Luft hinaus
schaffen wollen und Gott s heiligen Odem hineinbringen
zur Befruchtung der Seelen

Ich denke an die Forderung des Sozialismus es solle
keine geistliche Hebung geben dürfen ohne eine entsprechende
Verbesserung der äußeren Lage Der Sovntag hat diese
leiblich gnstliche Seite eminent von der frischen Wäsche
uvd von dem frisch gescheuerten WohnungSraume des
Arbeiters an bis h nanf zu den Hoh n des göttlichen Wortes
ohne ttffev Gabe nicht Pa ast nicht Hütte sich bauen kann
Schafft Luft und Licht sür das Volk

Sonntag und Familie sind fie vicht mit uns gezogen
in die Verbannung aus Eder Wir mnven uns ein Volk
des Gemüths aber wenn die Familie den Sonntag und
der Sonntag die Familie vicht wehr lält dann tarbt das
Gemüth Wir nennen uns ein Volk der Ideale aber
wenn das Wort Gottes entschwindet zu welchem der
Sonvtag die Thür bietet wo bleibt denn zul tzt die
Ideale Man bat gesagt Die äußere Gesetzlichkeit führt
zur Heuchelei aber eben so wahr ist es daß d e Gesetz
losigkeit zur Lieblosigkeit sührt wenn fie vicht schon Lieb
losigkeit ist

Der Redner gab hierauf zahlreiche Andeutungen über
die Aufgabe der Mutter den Sonntag den Kinder zu
einem Feiertag zu machen über die Pflichten des Haus
vaters für die Sonntagehe ligung der Seinen zu sorgen
über di Sonntagsvereine die reformatorische Konkurrenz
des Arbeiters u A

Er schloß seinen Vortrag mit den Worten Seit in
Algerien und in vielen Theilen von Frankreich die Wal
dungen ausgerodet sind tritt daselbst Monate lang Regen
losigkeit ein und davn folgen heftige Wolkenbrüche Wenn
die Heiligkeit des Eides die Weihe deS Sonntags die Ehr
furcht vor dem göttlichen Namen die Wechselwirkung von
Autorität und Pietät aus dem Bewußtsein unseres Volkes
schwinden sollten es würde sich eine dumpfe Schwüle eine
Regenlosigkeit lagern über unser Volk nnr unterbrochen
aber nicht geheilt durch soziale Uugewitter Aber lassen
Sie wich nicht wit dem Androhe eines sozialen Unwetters
schließen lassen Sie mich schließen mit dtvl Gedanken an
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